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Amtlicher Theil.
Seine l. und l . Apostolische Majestät haben mit

allerhöchster Entschließung vom 7. Ju l i d. I . dem
Zahnärzte der Marine-Akademie in Fiume Matthäus
^ ' v o v i ch das goldene Vcrdienstlreuz mit der Krone
allergnädigst zu verleihen geruht.

Hen 13. Ju l i 1899 wurde in der l. l. hos< und Staats.
°rucleret das Xl . I l l . Stiicl der kroatischen, das XI.IV. Stück der
Mm,chen und lroatischen und das XI.V. Stück der lroatischeu
«usgade des Neichsgejehblattes ausgegeben und versendet.

i'i o ^ ° ^ bk" Nmtsblatte zur «Wiener Zeitung, vom
" J u l i l8W (Nr. 158) wurde die Weiterverbreitung folgender
^«fterzeugnisse verboten:

«r. 335 «1^ 8»rwr«ln. vonl 24. Juni 1899.
Nr. 7759 . ^ ' Inäipon'llonw» vom 2li. Juni 1699.
Nr. 17 «I)«l»vec li^oüi I'lil,)ur>. vom 21. Juni 1899.
Nr. 52 «Uuä». vom 80. Juni 1899.

l« « . ^ ^ ^ Noman <Vil6ui Uoroi. c?l«»lovn» ^.lidül«» («er«
"N Alois Hyuet in Prag).

' Vnllünv.;. (Druck von tt. Reyl in Prag).
Nr. 7 ,t»«»tr6 I.i»t>. (Cleveland) vom 3U. April 1699.
Nr. 26 .Per deutsche Aollsbote. vom 2b. Juni 1899,
->lr. 26 .V^^l.l»<!. vom 24. Juni 1899.

c ^ Nr. 26 8vnj»n. Itoü. 111. «. 1. oolk. s. 9. li»wi»«1 (Chi«

sick >. ̂ "^»lätter: ») «Aufklärungen vor»; d) <Wie unterscheidet
Karl m """»elische Kirche von der rdmisch-tatholischen' («erlag
der l i , " " ' " ^"Pziss): Drucktarte: o) «Verwahrung» Hermann
Ä.,« l "6t« gegen das Hermann'Denlmal» (erschiellen ohne
"»gäbe des Druckurtes).

Nr. 51 ,.,ll>..üo»kl> 1.!»^» voul 26. Juni 1899.
2y. c> t' U »Neue Nordwest >böhmische Vollszeitung» vom

Nr. 16 «Wacht an der Eger. vom 29. Juni 1899.
1898 ^ ' ^ " Westböhmische Grenzbote» vom 24. Juni

h. ^s. 50 und 52 .Egerer Nachrichten», 'Fallenaii'Mnigs'
un5? ^lkszeitung. und «Neudeler Nachrichten» vom 24. Juni
" "° 1. Jul i 1899.
^ ^ul^ ' iu ' ^ " ^ ^ Sonntags.Ieitung für Westböhmen» vom

Ar. 13 «Unverfälschte deutsche Worte» vom 1. Ju l i 189Y.
- " l . 143 «I'l2o5>,!l<! >̂<,t.v» vom 25. Juni 1899.
Nr. ?ü ,1 ' i ^s .«^ c>d-«)r» vom 24. Juni 1899.
^ r. 12 ,^uv^ i)<>l)K» vom 29. Juni 1899.
" r . 179 «Deutsche Nollszeitung» vom 30. Juni 1899.
« l - 53 «Friedläuder Zeitung, vom I . I u l i 1899.
-«r. 53 «Deutsche Wehr» vom 1. Ju l i 1899.
Nr. 69 «Vielitz.Bialei Wochenblatt» vom 17. Juni l899.
^ r. 12 «(. ' i^ i . vom 20. I u u i 1899.
^ r. 34 '«woli<xl<l. voin 22. I u u i 1899.
^ir. i n .Numur^Ul. voul I . I u l i 1899.
" r . 884 « I^ tn» . vom 22. Juni 1899.

Nachstehende ausländische nichtperiodische Druckschriften
wurden seitens des t. t. Landespräsidiums mit Beschlag belegt:

1.) Die bei T. W. WoNrath in Leipzig gedruckte nicht pe»
riodische Druckschrift «Zur Nirchenreform». Zweites Flugblatt:
»Ein Aufruf für jedermann», von Dr. E. Scharschmidt nach
§ 303 St. W. ' !

2.) Die ausländische nichtperiodische Druckschrift «Wenn
ich ein deutscher Kaiser wäre!» Ein neues socialpolitisches und
nationales Programm für das deutsche Voll, von H. Belgen.
Nreslau, 1899; Commissiousverlag von hönsch und TieSber nach
ij 63, 58 e, dauu 122 t.'. St. G.

3.) Die ausländische nicht periodische Druckschrift «Das
Ende der Dynastie Obrenovic», zehn Capitel aus der neuesten
Hof« und Staatsgeschichte Serbiens, von v. S. Berlin und Leipzig,
Verlag von Friedrich Luckhardt, 1899, nach § 66 St, O.

4.) Die ausländische nickt periodische Druckschrift «Schwarze
Kabinette». Eine Geschichte der Briefgeheilnnis>Entheiligungen,
Perlustraliouen uud Ärieflogen, des postalischen Secreldienstes,
des «tleiueu Cabiuets», «der Vriefrevisionsbureauz» und son-
stiger Briefgeheimniiwerlchuugeu, von Bruno Emil König, Ver»
fasser der von der internationalen Postausstelluug zu Mailand
uut dem Diplom ersten Grades und der vom italienischen V l i '
nisterium der Post und Telegraphic gestifteten Medaille aus»
gezeichneten «Geschichte der deutfchen Post» uud anderer Werte.
Neue vielfach vermehrte und verbesserte Auflage des Buches
«Schwarze Cabinette», Berlin und Leipzig, Verlag von Friedrichs
Luckhardt, 1899, nach 8 64 St, G.

Nichtamtlicher Theil.
Die Lage in Frankreich.

Die Ernennung des Generals Brugere für den
Posten eines Gouverneurs von Paris an Stelle des
Generals Zurlinden wurde in parlamentarischen Kreisen
günstig aufgenommen. General Brugire, der eine
glänzende dienstliche Laufbahn hinter sich hat, bewährte
sich m den Stellungen, die er bisher inne hatte, als
ein Mann von großer praktischer Einsicht und von
kräftiger Entschlossenheit. Er steht in keinerlei Ver-
bindung mit der monarchistischen oder bonapartistischen
Partei und bringt dem Dienste der republikanischen
Regierung eine Ergebenheit entgegen, die keinen Zweifel
zulässt. Den Gerüchten von Meinungsverschiedenheiten,
die im jüngsten Ministerrathe zwischen Mitgliedern des
Eabiuets entstanden wären, schenkt man keinerlei
Glauben. Die Ersehung des Generals Zurlinden war
grundsätzlich schon im Augenblicke der Bildung des
Ministeriums entschieden und General Gallifet hatte
derselben seine Zustimmung gegeben. — Es bestätigt
sich, dass der Präsident der Republik aus Anlass des
Nationalfesttages am 14. d. M . den Verurtheilten, der
den Stock gegen ihn in Auteuil erhoben hat, zu be-
gnadigen beabsichtigte. Die Minister waren jedoch in

der Ansicht einig, dass der Augenblick für diese Matz-
regel nicht der richtige wäre. — Was das Eomplot
betrifft, welches gegen das republikanische Regime am

,Tage nach dem Tode des Präsidenten Faure vor«
^bereitet wurde, ist es richtig, dass aller Wahlschein«
^lichleit nach eine neue Untersuchung eingeleitet werden
wird. Sie wird sich sowohl auf die bereits bekannten
Thatsachen beziehen, als auf neue, die der Regierung
zur Kenntnis gebracht worden sind. Der Minister«
Präsident und der Iustizminister haben hierüber Be-
rathungen gepflogen. Der Ministerrath wurde auch
von den gerichtlichen Erhebungen in Kenntnis gefetzt,
die infolge der Unterredung des Ministerpräsidenten
und des Iustizministers stattfinden werden. Sowohl
in Bezug auf diesen Gegenstand, wie auf die anderen
in Berathung gezogenen, hat es unter den Mitgliedern
des üabinets keinerlei Meinungsverschiedenheit gegeben.

Man spricht viel von einem angeblichen Bestreben,
die Gegenstände, die das Substrat der Verhandlungen
des Kriegsgerichtes in Rennes bilden sollen, auf die
geringst mögliche Zahl einzuschränken. Alle derartigen
Gerüchte scheinen aber unbegründet zu sein. Selbst
wenn die Regierung leine juristischen Bedenken hegen
würde, einen Druck auf die Militärgerichtsbarkeit aus-
zuüben, so würde sie es sicher als bedauerlich betrachten,
wenn sie die Anklage dem Vorwurf aussetzen würde,
dass sie das volle Licht habe ersticken wollen. Nach
Mittheilungen gut unterrichteter Personen muss man
sich vielmehr auf lange Verhandlungen vorbereiten.
Ueber die verfchiedenen gegen den Hauptmann Dreyfu»
erhobenen Anschuldigungen wird ein mündliches Verhör
eingeleitet werden. Die Mehrzahl der schon von der
Eriminallammer des Easfationshofes vernommenen
Zeugen wird neuerdings verhört werden und es soll
auch eine große Zahl neuer, bisher noch nicht ver-
nommener Zeugen von dem Kriegsgerichte in Renne»
vorgeladen werden. Unter diesen Verhältnissen wird
wohl die Zahl der Sitzungstage eine sehr ansehnliche
sein müssen. Wenn, wie es wahrscheinlich ist, die Ver-
handlungen Anfangs August beginnen, so werben sie
voraussichtlich bis 25. August andauern. So dürften sich
die Dinge allem Anscheine nach entwickeln, wenn die
Partei, die dabei beharrt, an die Schuld des Eapitän«
Dreyfus zu glauben, am Entschlüsse festhält, vor dem
Kriegsgericht in Rennes den erbittertesten Kampf zu
führen.

I n politischen Kreisen glaubt man es zu wissen,
dass alle Maßregeln, die etwa gegen die Generale

Feuilleton.
Eine Besuchstour in Krähwinkel.

Von « . V l l .
in < ? " ^ " "o ich im glatten englischen Tuchtleide,

'ladellosen Schuhen und Handschuhen, schnitt meinem
^Mgelvllde eine Grimasse und lachte hell zu mir

aan ^ . H ^ m . o dann wieder die nöthige Amtsmiene,
führ - bigkeit, ganz Tugend K k Frau Grundbuchs-
Snn '" ' 3 ^ " " Steuereinnehmerin, Frau Soundso.
Hi"U" einige geistvolle, inhaltsschwere Worte über
W . l °"s Milch oder Wasser, über das Dienst-
. «neiend hatte ich in meinem Programme; ja selbst

A ' "baler oder runder Waschzuber hätte mich nicht in
bi»ü Unheil gebracht, so war ich uu tai l . Denn — es
" v Gesuche machen in Krähwinkel.
l«« . " "er l i ch , würdevoll stiegen wir in die Miets«
Mnn 5"" ' b " wohl noch von Vater Noah stammte,
ttuü V ^ " ^ Besuche in einer halben Stunde zu
drei < "̂ 'S.t, aber — die Frau Apothekerin wohnte

l Pauser weiter als die Frau Kanzleiosficialin und
es w f^ - " " l " als die Frau Doctorin. Und —

N a n , ^ " ^ cmn zog einen Fuß noch nach, als der
von s l ? " " t s ^ ^ ' D " heißt, die edlen Rosfe standen
lvunk vN' Ich tonnte nicht umhin, ihnen einen be-
Uber - kl! Blick zu schenken, als ich an ihnen vor-

ln« Haus des Doctors trat. Auf der Treppe

schnitt ich geschwind meine Grimasse, aber mein Mann
verlangte sanft, jedoch entschieden, ich möge diese Ae-
suchsmiene K I» Krähwinkel, die ich so mühsam ein-
studiert, total fallen lassen.

I m Entrie that sich ein Stilleben vor uns auf,
dass ich einen hellen Iubclschrei nicht unterdrücken
konnte. Ein Stilleben, so ganz i in äo »iöolo, so bunt,
so grell — ich weih nicht recht mehr, ein Boudoir
K 1a ij6«o»8l0n oder — eine Rumpellammer sieben
wohlgerathener Rangen.

Nudelwalker, Hausschuhe, Töpfe, ein resignierter
Oleanderstrunk, eine geleerte Sardinenbüchse, zwei
Spucknapffüße mit einem Fragmente im friedlichsten
Durcheinander ober und unter einem Tische, der sich
liebevoll mit seinen drei Beinen an einen weitgereisten
Koffer lehnte. Ober unseren Köpfen baumelten an einer
Zuckerschnur ein paar luftige Tücher . . .

Ein struppiger Kinderlopf streckte sich auf einen
Moment aus einer Thüre heraus, um gleich wieder
mit einem gellenden «Ma—a—ma!» zurückzufahren.
K r a c h e n d sch loss s ich d i e T h ü r . . .

Nun warteten wir. Cine Ewigkeit, wie mir schien.
Selbst dem malerischen Ehaos um mich vermochte ich
leine einzige rührende Einzelheit mehr abzugewinnen, als
sich das «Boudoir, aufthat und die Frau Doctorm
n einem herrlichen Paradeschlafrocke erschien.

Sie that zuerst sehr erstaunt, m.« so unvermuthet
vor sich zu sehen, bat um Entschuldigung ihres An-
Maes wegen, und dann wurden wir wüldevoll unter
endlosem «Bitte, nach Ihnen!» — «Aber nein, bitte
immer nach Ihnen l . in de» Salon geschoben.

Vor der Thüre bin ich über etwas gestolpert.
Es war ein graues Möbelgewand, das das Stuben-
mädchen wohl in der Eile, womit es den Salon instand
gesetzt, verloren hatte. Dieses Futteral gab Gespräch»«
stoff. Eine elektrische Glocke geht nicht so schrill, wie
geschwinde es nun über die dienende Classe hergieng.
Nägel zu unseren Särgen waren es, die Dienstboten
— diese grauenhafte Versicherung trieb uns rasch weiter.
Ich nahm mir aber vor, lein Dienstbotenthema mehr
aufkommen zu lassen. —

Die peinliche Sauberkeit, die uns im Hause der
Frau Apotheterin umfieng, that meiner Seele wohl.
Der Hausherr selbst geleitete uns in den Salon ^
sie hatten alle Salons mit Garnituren — und ver.
lchwand. Es dauerte wieder sehr lange. Gelangwellt

' ^ " E w ! G a 7 n i w 7 mit Futteralen. Ueber dem weniger
^ „ p m e n als imponierenden Divan «Er- und «S»e.
^ H oder sonst elwas, die eine Hand auf dem
^"er3n die ander! mit einer Nosenü.o.pe gezi«. Ge<
U?«ausdruck: «Bitte, sehr reundl.ch.. Em Spiegel-
N mit einem Gestellchen; mein Mann behauptet
,'O, beute, es sei ein Karte«,behälter aus Virginia-

s rob aewesen. M i r war dergleichen neu und inter-
essant. M der Wand beim Ofen ein Brautkranz unter
Glas. , .

Und noch immer sahen nm uns allein gegenüber
und gähnten durch die Nase. Ich begann die Perlen
der Schlummerrolle zu zählen. «Ruhe janjt!» sprach
sie zu mir mit verblüffender Irome, in prächtigen
Perlenschnörkln.
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Boisbeffre und Gonse ergriffen werden können, vorerst
vertagt worden seien.

Politische Uebersicht.
La ib ach. 14. Juli.

Die « W i e n e r Z e i t u n g » enthält ein Com«
muniqus, in welchem es heißt: Gegenüber den ver-
schiedenen Alätterstimmen, die sich mit der neulichen
Rede des Handelsministers Freiherrn D i p a u l i im
I n d u s t r i e b e i r a t h e befassten, ist festzustellen, dass
die Ausführungen des Ministers, deren Fassung eine
irrthümliche Auslegung ausschloss, ihrem Inhalte nach
keinerlei Anlass geben, den Standpunkt des Herrn
Handelsministers neuerlich zu betonen. Er war und ist
sich jederzeit bcwusst, dass die österreichische Regierung
sich zur vollen Reciprocität der mit Ungarn ge-
schlossenen Vereinbarungen verpflichtet hat und diese
Reciprocität selbstverständlich auch in allen Punkten
loyal einhalten wird. Die Wiedergabe der vertraulichen
Aeußerungen des Herrn Ministers, wie sie in einem
Fachblatte auftauchten, ist unvollständig und auch theil-
weise nicht ganz richtig. Freiherr Dipauli hat die Ver-
einbarungen nicht als einen schlechten Ausgleich hin»
gestellt, im Gegentheile wies er ausdrücklich auf die
Vortheile der getroffenen Vereinbarungen hin. Dass
Freiherr Dipauli offen und loyal auch ebenso jene
Punkte zur Besprechung brachte, die für Oesterreich
weniger vortheilhaft sind, zeigt allerdings, dafs er sich
über die Tragweite des Uebereinkommens nicht ge-
täuscht hat — aber auch nicht täuschen wollte. Die
«wirklichen» Aeußerungen des Handelsministers deckten
sich sogar wörtlich mit der Erklärung des ungarischen
Ministerpräsidenten im Magnatenhause vom 11. d. M . :
«Ich glaube nicht, dass zwischen den beiden Staaten
ein derartiger Interessengegensatz besteht, dass diese
Interessen in ihrer Totalität keiner Ausgleichung fähig
wären, die beiden Wirtschaftsgebiete sind vielmehr unter
den gegenwärtigen Zoll- und Handelsverhältnissen be-
rufen, einander zu ergänzen.»

Wie die « N a r o d n i L i s t y » melden, soll der
Landeshauptmann von Oberösterreich Dr. Ebenhoch
in den letzten Tagen mit dem Ministerpräsidenten
Grafen T h u n und dem Präsidenten des Abgeordneten-
hauses Dr. Fuchs eine Unterredung gehabt haben.
Sein Wiener Aufenthalt entbehre nicht politischer Trag-
weite. Es könne keinem Zweifel unterliegen, dass im
Frühherbst ein Versuch unternommen werden wird,
um eine Entscheidung in der parlamentarischen Situation
herbeizuführen.

Die «Narodni Listy» bringen eine Zuschrift aus
Abgeordnetenkreisen, in welcher die Gerüchte dementiert
werden, dass die vom Landtage beschlossenen Gesetze
über die S p r a c h e n v e r h ä l t n i s s e bei den a u t o -
n o m e n B e h ö r d e n und über die M i n o r i t ä t s -
schulen nicht der Sanction vorgelegt wurden. Die
Frage der Erlassung eines S p r a c h e ngesetzes auf
Grund des § 14 sei nicht actuell, das Gesetz sei nicht
fertig. Die Zufchrift schließt: Entweder wird erfüllt,
was versprochen wurde, oder die Fronten müssen ver-
ändert werden. Unzufriedenheit mit dem gegenwärtigen
Stand der Dinge erfülle nicht nur das Volk, sondern
auch die Abgeordneten, welche einsehen, dass die
jetzigen Zustände nicht weiter aufrecht erhalten werden
tonnen.

«Echo de Paris» wil l wisfen, dass die Anwesen«
heit des deutschen R e i c h s k a n z l e r s Fürsten zu
H o hen l o h e in P a r i s nicht zufällig mit dem Ge-

rüchte von der bevorstehenden Reise des K a i s e r s
W i l h e l m nach Frankreich zusammenfalle. Das Blatt
glaubt, dass die Regierung im Principe mit der
Eventualität einer solchen Reise einverstanden sei.

Eine Sonderbeilage des Berliner «Reichsanzeigers»
veröffentlicht den G e f e t z e n t w u r f betreffs des
U r h e b e r r e c h t e s an Werken der Literatur und
Tonkunst. Die erläuternden Bemerkungen besagen, das
Urheberrecht soll den gegenwärtigen Anschauungen hin-
sichtlich des verstärkten Urheberschutzes sowie der
seitherigen Entwickelung der Reichsgesetzgeliung und dem
internationalen Urheberrecht angepasst werden.

Nach einer der «Pol. Corr.» aus P e t e r s b u r g
zugehenden Meldung wurde dort die Initiative, welche
K a i s e r W i l h e l m I I . zu einem Austausch von
Freundlichkeiten mit F r a n k r e i c h ergriff, entschieden
sympathisch aufgenommen. Die Vermehrung der Friedens-
garantien, die in der Anbahnung freundlicherer Be-
ziehungen zwischen Berlin und Paris liegen würde,
könnte in Russland, dessen Monarch die Sicherung
des Weltfriedens auf alle Weise zu erreichen sucht,
nur mit Genugthuung begrüßt werden. Ein gebessertes
Verhältnis zwischen Deutschland und Frankreich würde
auch den Interessen Russlands in Europa wie in
Ostasien entsprechen. Der Schritt, den der deutsche
Kaiser in Bergen unternahm, finde daher in Peters-
burg, ohne dass man dessen Wirkung überschätzen
würde, allen Beifall.

Tagesneuigteiten.
— ( D a s Fass des D iogenes . ) «Wassertrinker

Diogen hatt' zur Wohnung doch eine Tonn' sich aus-
ersehen, die nach Wein roch,» heißt es im Studentenliede.
Es ist aber noch sehr die Frage, ob, wie es sich der
moderne Mensch gewöhnlich denkt, dieses Fass des Diogenes
eine gemüthliche Weintonne mit Dauben und Reifen ge-
wesen ist. Die Fässer der Alten, in denen sie ihren Wein
aufbewahrten, waren gewöhnlich von Thon. Ueberhaupt
bezweifeln viele Gelehrte die ganze Thatsache und ver-
muthen, Diogenes habe in einem so kleinen thönernen
Hause gewohnt,'«ass die spottlustigen Athener jener Zeit
es mit einem Fasse verglichen hätten.

— ( S e i n S t o l z . ) I n einem märkischen Städt-
chen wurde jüngst ein Richtfest gefeiert, auf dem der Herr
Maurerpolier folgende Rede hielt: «Meine Herren! Nach-
dem det Haus nu fertig ist, ist es auch recht und billig,
det wir derer gedenken, die det schöne Iebäude ufjefichrt
haben. Hier is erstens zu nennen: Der Theoretiker, der
versteht's, aber kann's nich; zweitens: der Praktiker, der
kann's, aber versteht's nich, und drittens: der praktische
Theoretiker, der versteht's und kann's auch, det is näm-
lich der Maurerpolier und det bin ick — er lebe hoch,
hoch, hoch!»

— ( S o l l e n F e t t l e i b i g e r a d e l n ? ) Diese
Frage behandelt Professor H. Kisch (Prag-Marienbad) in
der «Zeitschrift für diätetische und physikalische Therapie».
Nach dem Bergsteigen ist das Radfahren eine mit be-
sonderen Umständen verknüpfte Art der Bewegung, bei
der mehrere Eigenschaften dazu beitragen, an das Herz
erhöhte Ansprüche zu stellen. Solche insbefondere das
Herz anstrengende Einflüsse sind: die Hemmung der
Athem-Cxcursionen durch das Vornüberneigen des Ober-
körpers, die Wirkung der Bauchpresse mit der daraus
folgenden Compression der Vauchschlagader, die Arbeit
zur Ueberwindung des Lustwiderstandes, die stete psychische
Erregung bei Führung des Rades und Ausweichen von
Hindernissen. Da jedoch einer derartig gesteigerten I n -

anspruchnahme der Herzthätigkeit die Fettleibigen in einer
großen Zahl von Fällen nicht gewachsen erscheinen, so
kommt Professor Kisch zu dem Schlüsse, dass nur bei
Personen mit Mastfettherzen mähigen Grades, namentlich
bei jugendlichen Individuen sowie solchen Fettleibigen, die
an eine ruhige, beschauliche Lebensweise gewöhnt sind,
das Radfahren von Nutzen ist, und zwar als eine Art
Bewcgungs-Theraftie zur Uebung der GesammtmuSlulatur
und zur systematischen Gewöhnung des Herzmuskels an
eine größere Arbeitsleistung.

— ( W a g h a l s i g e R a d f a h r e r st ückche n.)
Das kühne Wagnis des Amerikaners Murphy, der die
Locomotive als Schrittmacher benutzte und so die englische
Meile in 65 Secunden zurücklegte, gibt einer amerika-
nischen Revue den Anlass, an ähnliche waghalsige Rad-
fahrerstl'lckchen zu erinnern. So begab sich der Nadfahrer
Stanley Hart, der an der Riviera ein sehr bekannter
Fahrradlehrer ist, um eine Wette auszufechten, in einen
Käfig, der zwei wilde Löwen enthielt, und fuhr auf
seinem Rade um dieselben herum, während der Wärter
die Löwen zurückhielt. Aber der kühne Fahrer kam ein-
mal zu dicht an die Thiere heran und eines der Pedale
streifte zufällig eine der Bestien, die nun wüthend wurde.
Wie ein Blitz sprang der Löwe auf die Maschine und
den Fahrer zu und riss die halben Speichen von einem
Rad mit seiner mächtigen Tatze weg. Aber es gelang
dem Wärter noch, die Bestie einzuschüchtern und in eine
Ecke seines Käfigs zurückzutreiben, während der Rad-
fahrer hinausgieng. Die Probe hätte ihm beinahe das
Leben gekostet. Eine sonderbare Idee suchte Louis
C. Wahls auszuführen. Sein Ehrgeiz war es, mit
seinem Rade auf den Gipfel des Pikes Peak iu den
Nocky Mountains zn klettern. Auf den schroff abfallenden
Seiten, wo man sich wcder an Strauch noch Baum
halten kann, kletterte er mit seinem Nade auf drin Nucken
hinauf ulld erreichte schließlich auch auf diesem Wege
die höchste Spitze. Vei einer anderen Gelegenheit ver- !
vollständigte er diese Heldenthat und fuhr die steile
Eisenbahnlinie herunter, die auf den Piles Peak hinauf'
führt. Vielleicht die fensationellste Vorstellung, die jemals ^
ein Nadfahrer gegeben hat, war die von Round, der
über eine schwebende Brücke fuhr, die nur 10 Zoll breit
und 30 Fuß lang war. Die Brücke überspannte den
Hoosac River, wurde nur von zwei Draht-Tauen gehalten
und hatte nur ein Drahtseil als Geländer. Nachdem er i
die Brücke passiert hatte, machte Rsund kaltblütig lehrt !
und machte die Fahrt über den schmalen Pfad noch >
einmal, während der Photograph ein Bild von ihm auf' !
nahm. Es war eine aufregende Fahrt, denn beim geringsten >
Ausgleiten würde der thörichte Fahrer 100 Fuß tief in
den gähnenden Schlund gefallen fein. Ein Professor
Baldwin hatte gelegentlich einer Athletenversammlung
angezeigt, er werde mit einem Rade von den Wollen
heruntersteigen. Er stieg mit einem Ballon bis zu einer
Höhe von 4000 Fuß und mit Hilfe eines Fallschirmes
machte er dann, auf seinem Nade sitzend, den Abstieg-
Eines der Seile des Fallschirmes gerieth dabei aber in
das Rad und der Fallschirm wollte sich nicht öffnen-
Professor Baldwin fiel blitzschnell ungefähr 50 Fuß l
herunter, aber er behielt feine Geistesgegenwart und >
konnte das Tau wieder in Ordnung bringen, so dass der
Fallschirm sich öffnete und er mit vollkommener Sicherheit
heruntersteigen konnte.

— ( D i e S p i e l g e s e l l s c h a f t i m G e r i c h t s - ,
saale.) Ein lustiger Vorfall ereignete sich in einer
Morgensitzung des Cambridger Gerichtshofes. Die P"'
lizei hatte am vorhergehenden Abend eilten Mann arretiert,
der auf einer Kirmess in der Umgegend ein Hazardspiel

Knixend, tausend Entschuldigungen stammelnd,
frisch nach Mandelseife duftend, tänzelte sie an der
Seite ihres Gemahles herein: die Frau Apothekerin.

A l l meine zurechtgelegten Themas kamen an die
Reihe. Keine Seele, die mich fo eingehend über Kraut
mit Paradeis, Wäscherinnenlohn und Fuhbodenlack,
Wohnungszins und Mnderlutsche hätte verhandeln hören,
würde etwas anderes in mir vermuthet haben als
Frau von Soundso sie sind alle «von» in
Krähwinkel!

Gehobenen Hauptes schritt ich die Treppe hin-
unter. Unten nickte ich lächelnd zur Frau Apothekerin
hinauf, die uns freundlich bis zur Treppe das Geleite
gegeben. Keine Miene verzog sich in ihrem Gesichte.
Ich erschrak ein klein wenig. War es nicht Sitte, sich
zuzunicken?

Die Frau Grundbuchsführerin empfieng uns en
plsin« wilette. Wie ein Lauffeuer hatte sich die Nach.
richt unserer Besuchstour verbreitet. Frau Grundbuchs-
führers Salon nicht um ein I-Tüpfelchen anders als
die anderen Salons. Nur eine erdrückende Menge von
Papierblumen und ein Brett kalten Fleifches und
Schnäpse, zu denen der Herr Grundbuchsführer
uns cordial mit dem nicht unrichtigen Bemerken ein«
lud: «Nur zugreifen, es ist ja zum Essen da!»

Mein Mann gab mir meinen bedeutungsvollen
Tri t t unter dem Tische ganz nett zurück. Es hieß:
«Komm sofort!» —

Die Frau Steuereinnehmerin erklärte uns noch
an der Thüre, unter fortwährendem Hin« und Her,

rutschen in alten Filzpantoffeln, sie hätte den «Scheuer«
teufet» im Haufe. Vor diesem unangenehmen Kerl
ergriffen wir denn auch schleuniast die Flucht, um
mit etwas getheilten Gefühlen d« Hühnersteige des
Herrn Kanzlei-Officials «Mondenschein» zu erklimmen.
Ein penetranter Geruch, halb Zwiebel, halb Petroleum,
biss uns in die Nase und eine nette Weile studierten
wir durch ein halbblindes Fenster die Dächer der
Nachbarhäuser.

Bläulich, silbern und zart war Frau Monden-
schein nun gerade nicht, als sie uns endlich aufgieng,
noch weniger ihr Herr Gemahl, der bis zum
letzten Athemzuge der «Ehre. nicht Herr werden
tonnte, die wir ihm angethan. Zum Schlusfe empfahl
ich mich mit einem leidvollen Neidblicke auf die dicke
Kette aus Bernsteinen, die sich Frau Mondenschein
um den Hals gelegt. . . .

Die Gegenbesuche erfolgten pünktlich am Sonntag.
Die Damen in starrer Seide, mit faustgroßen Broschen
(womöglich mit dem Bildnisse des Gebieters geziert),
die Herren in sehr engen Handschuhen. Sie fühlten
sich sehr ungemüthlich, ich nicht minder.

Eigentliche Freundschaft habe ich mit den Kräh-
winllern nicht gefchlossen. Ich verstand nicht recht
ihren Ton zu treffen, die Nesuchsmiene gelang mir
nicht mehr.

Und dann — ich hatte leinen Salon und hatte
gelbe Schuhe und lein Seidenkleid bei meinem Antritts-
besuche getragen! —

Das haben sie mir nie verziehen. . . .

Maöanre Uarcisse.
««man von « l . slap.

(7". Fortsetzung.)
«Wie meinst du das?, rang es sich bebend über

ihre blassen Lippen, und sie erhob sich halb in ihrell»
Sessel.

«Wie? Nun, er ist doch verschwunden, abgereist
— Gott allein weiß, wohin», sagte Lutowojsl'-
«Aber ich sehe, das Sprechen strengt dich an und
regt dich auf. Willst du nicht lieber bis zum Diner l
ruhen?» !

«Ja, führe mich auf mein Zimmer», bat sie, und
sich schwer auf seinen Arm stützend, lieh sie sich vo»
ihm nach oben geleiten.

Unten im Garten giengen Sonja und ihr Vel'
lobter plaudernd auf und nieder, und als Etien^
einmal auflachend den Kopf in den Nacken warf, g? j
wahrte fein scharfer Blick hinter einem von Portitte"
beinahe ganz verhüllten Fenster Madeleine, die, ihl"
winkend, die Hand erhob.

Wenige Augenblicke später verabschiedete er si^
von Sonja unter dem Vorwande, einen Brief schreibe"
zu müssen, und schlug den nächsten Weg nach del"
Schlosse ein.

Rasch und leise durchschritt er den weiten Corridor .
und hastete die Treppe empor. . l

Madame hatte ihn bereite erwartet. Sie sta"v
in der halbgeöffneten Thür und zog ihn in da«
Zimmer hinem.
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gebraucht habe« sollte. Das ^o ipu» delicti bestand in
«ner Stange, auf deren Ende ein Bleiknopf gelegt war.
Vem Glücklichen, der diesen Knopf mittelst eines Ringes
herunterwarf, wintte Fortuna in Gestalt von 30 Pfennig
oder einer saftigen Cocosnufs. Der Polizist behauptete
naiv. er habe den ganzen Abend bei dem interessanten
Spiele gestanden, viele wären gekommen und hätten ihr
Muck versucht, aber leinem wäre es gelungen. Dagegen
bestand der Besitzer darauf, dass dies bloß an den, Un-
»eschick der Spieler liege. Nach langen, Hin- und Her.
reden beschlossen die weisen Richter, das Spiel selbst zu
untersuchen. Der Apparat wurde in dem Anlleidezimmer
der Richter aufgestellt und die Cambridger Kadis ver-
l«hen in feierlichem Zuge den Saal. Eine Todtcnstille
trat nach ihrem Verschwinden ein. Eine Viertelstunde
vergieng, eine halbe Stunde . . . lein Richter lieh sich
sehen. Als aber noch eine Viertelstunde verfloss, ohne
dass jemand erschien, wurde das Pnblicum unruhig. Da
erschallt plötzlich ein Iubclruf aus dem Anlleibezimmer,
dle Thür öffnet sich, und die Richter treten mit freudigem
«ntlitz wieder in den Saal. Hingerissen von dem amü-
santen Spiel, hatten sie mit demselben drei Viertelstunden
zugebracht, bis es dem Nichter Jones gelungen war, den
«nopf herunterzuwerfen. Daher meinte auch der Sieger
del dem Urtheile: «Das Spiel ist sehr schwer, besonders
für ungeschickte Leute — freundlicher Seitenblick nach
lemen Collegen — aber unmöglich ist es nicht, wie ich
loeben bewiesen habe. Der Mann sei freigesprochen.»
" t i t saurem Gesichte stimmten die anderen Richter ihm
auch bei.

— ( K o s t b a r e Katzen. ) I n Amerika kommt
dle Katze immer mehr in Mode, und zwar, wie immer,
Ullt einem Stich ins Extravagante. So hat im letzten
^at Show in Newport eine Finanzgröhe eine prächtige
«ugoralahe ausgestellt, für die vergeblich 25.000 Francs
geboten wurde. Frau Vanderbilt besitzt eine Katze, für
dle sie 7500 Francs bezahlt hat, und andere reiche
Amerikanerinnen wollen es ihr gleichthun. Auch die Eng-
lander, schreibt die .Roumaine», machen die Mode mit,
und Lord Dufserin, der frühere Gesandte in Frankreich,
halt in seiner Wohnung ein Dutzend Katzen. Der Record
aber gebührt Mr . Sam Woodiwi«, der eine prächtige
und außergewöhnlich große Katze mit sehr langem Haar
"esltzl, dlr den Namen Kenophon trägt und von Kennern
auf «0.000 Francs geschätzt wird.

Local- und Prouinzial-Nachrichten.
-^ (Vom Postwesen.) Zufolge Erlasses der

'. l . Post. und Telegraphen-Dircction vom «. d. M.,
ü. 20.454, werden die Orte Gleinih. Brefowitz, Pod-
lulovic, Dragomer, Pelesivca, Innergoritz und Auhergoritz
vom 16. d. M . ab aus den, Bestellbczirle des Postamtes
'-."bach ausgeschieden und jenem des Postamtes W a i t s c h
emverleibt.

^ - ( S c h u l s c h l u s s . ) M i t dem heutigen Tage
haben auch die l. t. Staats-Oberrealschule, das l. t. Unter-
gymnasium und die städtische höhere Mädchenschule das
laufende Schuljahr in der üblichen Weise beschlossen.

- " t S c h u l n a chrichten) Die städtische acht-
"assige Mädchenvolksschule in Laibach zählte am Schlüsse
oes Schuljahres 1898/!)v 4b7 Schülerinnen. Dieselben
»ehörten alle der katholischen Religion an. Nach der
^ationalität waren 452 slovcnisch, 4 deutsch und

1 italienisch. Die erste Fortgangsclasse erhielten 363, die
zweite Fortgangsclasse 18 Schülerinnen; ungeprüst blieben
14. Der Lehrkörper bestand außer der Leiterin und
zwei Katecheten aus 7 definitiven Lehrerinnen, 3 Aushilfs-
lehrerinnen und 5 Volontärinnen. — Die erste fünf«
classige Knabenvolksschule wurde am Ende des Schul-
jahres von 593 Schülern besucht, welche insgesammt der
römisch-katholischen Confession angehörten und der
Nationalität nach Tlovenen waren. Der Fortgang war
bei 470 ein befriedigender, bei 121 ein nicht genügender;
zwei blieben uugeprüft. Zum Eintritte in eine Mittel-
schule haben sich 107 Schüler angemeldet. Der Lehr-
körper bestand außer den, Leiter aus 11 Lehrkräften.
Die mit dieser Schule verbundene gewerbliche Vor-
bereitungsschule zählte 151 Schüler. — Der zweiten
städtischen fünfclassigen Volksschule gehörten mit Schluss
des Schuljahres 552 Schüler an. Der Confession nach
waren alle katholisch; der Nationalität nach gab es 549
Slovene» und 3 sonstiger Nationalität. Der Fortgang
war bei 425 befriedigend, bei 114 nicht genügend; 13
blieben ungeprüft. Ihren Eintrit t in eine Mit tel-
schule haben 78 Schüler angemeldet. An der Anstalt
wirkten neben dem Leiter 10 Lehrkräfte. — Die
mit dieser Schule verbundene gewerbliche Vorbereitungs-
schule wurde von 153 Schülern besucht. Das
14. Schuljahr au der Schule des deutschen Schul-
vereines wurde am 14. d. M . mit einem feierlichen
Dankgottesdienst in der Deutschen Kirche und mit der
darauf sslgenoen Zeugnisvertheilung geschlossen. Besucht
wurde die Schule im abgelaufenen Jahre von 184 Knaben.
Von den 47 Schülern der I V . Classe werden sich 23 der
hiesigen Realschule, 10 dem hiesigen Gymnasium, 2 einem
answärligcn Gymnasium, 2 einer Militäranstalt, I einer
Handelsschule zuwenden; von den, Reste lveroen 4 die
I V . Classe in Ermangelung einer V. Classe freiwillig
wiederholen.

— ( G e W e r b e b e w e g u n g i n L a i b a c h . )
I m Monate Jun i wurden in Laibach folgende Gewerbe
angemeldet: Gustav Läßig, Wienerstraße Nr. 27, Fabri-
cation von Feigenlaffee, tkasseesurrogaten und Canditen;
Johanna Feldstein, Martinsstraße Nr. 22, Damen-
schneidcrei; Jakob Ianej , Castellg«sse Nr. 13, Brunnen-
mcislergewerbe; Victoria ttoschier, Schncidergasse Nr. I ,
Büglerei von Herren- und Damenwäsche; Viaria Hop,
Nathhausplatz, Verlauf von Lebensmitteln; Mar ia Pod-
lesnit, Alter Mar l t Nr. 18, Verlauf von fertigen Schuhen;
Rudolf Wcber, Preseren-Gasse Nr. 52, Uhrmachcrgewerbe;
Anna Gorec, Vegagasse Nr. 10, Fahrräder-Leihanstalt;
Johann Adllmit, Pctersstraße Nr. 33, Seilergewerbe;
Josef Koretii, Rathhausplatz, Geflügelhandel; I . Laibacher
Beamten - Consumverein, Scheidergasse Nr. 8, Schanl-
gewerbe; Johann Hostnik, Polanastraße Nr. 26, Wagner-
gcwerbe; Josef Moilerc, Franciscanergasse Nr. 16,
Sattlergewerbe; Mar ia Ieras, Rathhausplatz, Verkauf
von Lebensmitteln; Leopold Krulc, Peteröstraße Nr. 91 ,
Schustergewerbe; Rudolf Oroszy, Komenslygasse Nr. 38,
Handelsagentur; Franz Hudina, Südbahnhof, Verlauf
von Zuckcrwaren und Obst. — I h r Gewerbe haben
anheimgesagt: Josef Iebacin, Roseugasse Nr. 10,
Handel mit Fahrrädern; Franz Kastclic, Vurgplatz
Nr. 1, Raseur- und Friseurgewerbe; Ursula Lahajner,
Baracke an der Maria Theresien-Straße, Gemischtwaren-
verschleiß; Franz Oimenc, Udmat Nr. 76, Schustergewerbe;
Johann Uran, Ballhausgasse Nr. 8, Hafnergewerbe;

^ «Nun hast du doch mit eigenen Augen und
^hlen gesehen und gehört, dass Leczinöli nur miss-
^ u t » , sprach sie auf ihn ein. «Oder sind dir die
"̂«cke entgangen, mit denen er mich fixierte, und haft

ou d,e Bedeutung feiner Worte nicht erfasst?»
. Er drückte sie mit saufter Gewalt in die Polster

emes Sessels.
^ 'Nichts, nichte ist mir entgangen!» sagte er leise,
'«ber, bitte, beruhige dich doch n u r ! D u fieberst ja
"rmllch vor Aufregung! Was hast du denn zu be-

lurchten? Drubezloi ist abgereist und w i r d , was
" c z i n M auch immer vermuthet, jedenfalls nichts
Melden, was dich bloßstellen konnte..

Sie nickte langsam mit dem Kopfe.
' J a — ja — Drubezloi wirb schweige,!»,

7 i " ' "e l te sie. «Von ihm weiß ich es gewiss, aber
"lcht von dir!»

ti?fs< ' ^ ^ ^ die Versicherung, dass ich das
'UteSchweigeu beobachten werde!» versicherte er ihr

" " I Nachdruck.
Sie drückte leise seine Hand.
«Wie gefällt dir Sonja?» fragte sie plötzlich leise,

w o r t t '^ " " 2 " ^ ' harmloses Kind!» ant-

«Ja, das ist sie! Am Ende verliebst du dich noch
gar ln s«'.. fragte sie wie forschend.

«Blst du eifersüchtig?» entgegnete er.
Sie schüttelte den Kopf.

n , : , 'Ne in , Ctienne, noch nicht, denn noch liebst du
W H ^ das fühle i ch ! .
,,_. ' " N d so wird es immer bleiben», sagte er weich
und innig.

«Wer weiß?» Sie sah ihn trübe lächelnd an.
^ U hast dich einst in die lleme, lustige Nina, in

die glänzende Madame Narcisse verliebt — jetzt aber
bin ich krank, traurig und werde es immer sein —
immer!»

Sie erhob sich, schlang beide Arme um seinen
Hals und barg das Köpfchen an seiner Brust, während
er ihr leise liebkosend über das Haar strich und dabei
beruhigende Worte in ihr Ohr flüsterte.

Minutenlang standen sie so, dann hob Madeleine
den Kopf.

«Du — weißt du, seit gestern abends rauscht es
mir beständig in den Ohren», sagte sie. Es klingt
gerade so, als ob der Wind durch einen Wald von
Schilf und Rohr fährt, und was das sonderbarste ist,
ich möchte diesem Rauschen unablässig lauschen, obgleich
es mir Angst und Grauen einflößt. Is t das nicht
seltsam?»

«Ich glaube, du bist wirklich ernstlich krank!»
rief Etienne, besorgt in ihr bleiches Gesicht blickend.
«Lutowojsli sollte einen Arzt herausholen lassen!»

«Glaubst du, dass der imstande ist, dieses Rauschen
hinwegzuschaffen?» fragte sie bitter. «Uno das ist es
ja nicht allein, was mich quält. Ich sehe immer und
immer ein B i l d vor mir !»

Er blickte sie verständnislos an.
«Tin — Bi ld?» wiederholte er.
Sie nickte. ^ . . . ..
«Ja — und dass du's nur weißt», stlch M,

schwer athmend, heraus und ihre Augen irrten angst,
voll durch das Z.mmer, «Drubezkois Kopf lst es -
sein Kovf und seine Arme!» ., ...

Er wich unwillkürlich einen Schritt von ,hr zurück.
. I ch verstehe dich nicht!» stammelte er entseht.
Sie zwang sich zu einem Lächeln.

^ (Fortsetzung iol,l.)

Johann Bezil, an der Nrühl, Tischlergewerbe; Franz
Kollmann, Rathhausplatz Nr. 16, Verlaus von Petroleum;
Ernest Köder, Franzensquai Nr. 27, Schustergelverbe;
Agnes Blaz, Wienerstrahe Nr. 14, Marttfterantie mit
Galanteriewaren und Devotionalien; Ambrosius Cir l ,
St. Ialobsquai Nr. 33, Schustergewerbe; Joses Petrih,
Wolsgasse Nr. 1, Unterricht im Zitherspielen; Franz
Bolle, Vodnitplatz Nr. 1, Verlaus von Brot und Obst.
— V e r p a c h t e t wurden nachstehende Vewerbe: Das
Gast» und Schanlgewerbe des Johann Goljai an Anton
Eals, Petersstraße Nr. 66; das Gast- und Schanl-
gewerbe der Lucia Merluzzi an Anton Serjal, Unter-
lrainerstraße Nr. 4. — Endlich wurde die Verlegung
nachstehender Gewerbe genehmigt, und zwar: Victoria
Elsner, Handel mit Schnittwaren und künstlichen Blumen,
in die Honiggasse Nr. 6; Peter Ales, Greislerei, an die
Triesterstraße Nr. 33.

— ( N o t hsta n b s u n t e r s t ü t z u n g . ) Für die
durch Hagelschlag betroffenen Gemeinden im politischen
Bezirke Littai ist seitens des Landespräsidium« der
Betrag von 3000 f l . als außerordentliche Staatshilse
und als Beitrag des dem lrainischen Landesausschusse
zum gedachten Zwecke verfügbaren Hilssfondes an die
Aezirlshauptmannschast Littai eingelangt. — i l l .

— ( D i e g e i s t l i c h e n U e b u n g e n ) sür Priester
der Laibacher Diöcese werden vorerst in der Zeit vom
21. bis 25. August und dann in der Zeit vom 28. August
bis 1. September abgehalten werden.

— ( P r ä s e n t a t i o n . ) Für die Pfarre Laser-
bach wurde Herr Johann N i h t a r i i c , Kaplan in
Oberlaibach, präsentiert.

— ( P ä d a g o g i s c h e r V e r e i n i n G u r l f e l d . )
Bei der anlässlich der Generalversammlung des päda-
gogischen Vereines an, 12. d. M . stattgrsundellen Neu-
wahl des Ausschusses hat sich derselbe wie folgt con-
stituiert: Johann Lapajne, Obmann; Johann Rupnit,
Schriftführer; Florian Rosman, Dr. Thomas Romih,
Andreas «Zest, Josef Bezlaj und Bartholomews Ravnilar,
Ausjchussmitglieoer. —c.

* ( S e l b s t m o r d durch E r h ä n g e n . ) Am
10. d. M . zwischen lj und 10 Uhr vormittags hat sich
der 77 Jahre alte Auszügler Johann Petac aus Ul i l ,
politischer Bezirk Stein, auf einer Drefchtenne mit einer
Kette erhängt. Petac hatte sich fchon vor drei Jahren
mehreren Leuten gegenüber geäußert, er werde sich er-
hängen. Petac war stark dem Brantweintrunle ergeben;
da er aber in letzterer Zeit leine Geldmittel nicht besaß,
so dürste er den Selbstmord aus Lebensüberdruss be-
gangen haben. — 1 - .

— ( E r t r u n k e n . ) Am 13. o. M . ertrank in der
Pöllander Zeier der 16 Monate alte Executors-Sohn
Joses Ambtozit. Dessen älterer Bruder hatte in einem
an den Fluss angrenzenden Garten das spielende Kind
beaufsichtigt, entfernte sich jedoch auf eine Weile, worauf
das Kind durch die offene Gartenpforte zum Wasser
schlich und in dasselbe siel. — » —

* ( H a g e l . ) Am 10. d. M . gegen halb 1 Uhr
nachmittags gieng im Wippacherthale ein heftiges Un«
gewitter mit Hagelschlag nieder, welches in der Dauer
von etwa einer Stunde in den zu den Ortschaften
Gradisce, Dobrova, Podborit, St. Veit, Podraga und
Wippach gehörigen Weingärten große Verheerungen an-
richtete. Die Bewohner der genannten Ortschaften sind
mehr oder weniger versichert. Der angerichtete Schaden
ist ziffermäßig noch nicht festgestellt. —r.

* ( B r a n d . ) Am 10. d. Vt. brannte die dem
Besitzer Primus Pollular aus Obergörjach, politischer
Bezirk Radmannsdorf, gehörige, mit Klee und Heu ge-
füllte Harfe ab. Die sieben Jahre alte Rosalie lkuplen,
die über Austrag ihres Pflegevaters Azman in Zabrezno
Zündhölzchen getaust hatte und nach Hause trug, soll
durch Anzünden des Heues in der Harse den Brand
verursacht haben. Der Schaden beträgt 60 st. Die gericht-
liche Anzeige wurde erstattet. —r .

— (Bubenstück. ) Als am 12. b. V i . nachmittag«
der Güterzug Nr. 127, von der Station Sagor nach
Tri fai l fahrend, vor der Einfahrt in Tri fai l den Kilo-
meter 381 660 passierte, wurde er von einem in der
Nähe der Bahnstrecke weilenden Burschen mit einem
Steinbombardement empfangen. Es ist nur einem großen
Glüclssalle zu verdanken, dass der den Zug beale,tende
Conducteur Franz Gregor«, lvelcher seinen Sitz offen au
einem Waggon inne hatte, von den Steinwürfen mcht
getroffen wurde. Die in der Nähe ^ T h a i e s w m
Reinigen eines Wasserabzugsgrabens be chast'gten Ärbe.-
terinnen Anna Hrastel, Maria Zupanc.t, Mana ^lSlo
u ^ Theresia Ajdeek'gaben dem sofortige Erhebungen
pflcgcnw, Bahnpersonale °n. den Thäter gesehen, und m
d mselben den als Arbeiter in der Eementfabrit m Tr.-
fail beschäftigten und in Retje bei Trifai l dommkerenden
Franz Tomiic erkannt zu haben. Die Ausforschung des
Tomsiö, welcher sich sogleich nach der That in das
naheliegende Gebirge geflüchtet hatte, wurde ein-
geleitet. — i k .

— ( A u s w a n d e r u n g nach A m e r i k a . )
I m ersten Halbjahre 1898 betrug die Zahl der aus
dem politischen Bezirke Littai nach Amerika ausgewan-
derten Personen 118 gegen 6? im Vorjahre. Hievon
entfallen aus den Gerichlsbezirl Li t tai 38 und aus den
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Oerichtsbezirl Sittich 86 Personen. Die meisten der
Auswanderer begaben sich in Anhoffung eines guten
Verdienstes übers Meer, um sich dort Mittel zur Tilgung
ihrer Schulden zu verschaffen. —ik .

— ( A v a n c e m e n t p r o 1. J u l i 1 8 9 9 i m
A m t s b e r e i c h e der t. l. S t a a t s b a h n d i r e c t i o n
V i l l ach.) I n K r a i n wurden befördert: die Adjuncten
Franz Kloboul in Laibach und Simon Nrix in Gottschee
in die V I I I . Dienstclafse; die Assistenten Franz Wieser
in Zwischenwässern, Max Konrad in Laibach und
Franz Lapeine in Krainburg in die I X . Dienstclasse;
die Aspiranten Gustav Tarmann in Lees - Veldes, Peter
Alegel in Lees'Veldes, Ignaz Perne in Krainburg,
Iatob Koch in Assling und Vincenz <Hlof in Podnart«
Kropp in die X . Dienstclasse. Außerdem sind im all«
gemeinen 75 Beamte in die nächsthöhere Gehaltsstufe
vorgerückt. Zu Beamtenaspiranten wurden ernannt die
Volontäre Josef Tavzelj in Bifchoflack und Friedrich
Prahl in Lees-Veldes. I n den Kategorien der Unter-
beamten erfolgten im gesummten Amtsbereiche 42 Be-
förderungen, 79 Vorrückungen und 52 Ernennungen; in
den Kategorien der Diener 134 Beförderungen, 140 Vor-
rückungen und 126 Ernennungen; in den Kategorien der
Wächter 67 Beförderungen und 78 Ernennungen; in
der Kategorie der Manipulantinnen 4 Beförderungen.
Außerdem wurde 10 im Taglohne stehenden Bediensteten
das Taggeld erhbht.

— ( O r t s g r u p p e L a i b a c h des ös te r -
r e i c h i f c h e n E i s e n b a h n b e a m t e n v e r e i n e s . )
Wie bereits angezeigt, findet heute eine zwanglose gesellige
Zusammenkunft in Hafners Nierhalle statt. Zeit der
Zusammenkunft 8 Uhr abends.

— ( L a i b a c h e r d e u t s c h e r T u r n v e r e i n . )
Bei der heutigen Abschiedslneipe wird auch Herr Pro-
fessor W a l l n e r einen Vortrag über den gefeierten
Tiroler Volksdichter Pichler halten. Gäste herzlich will-
kommen. Die Mitglieder des deutschen Sprachvereines
werden auf diefen Vortrag besonders aufmerksam gemacht.

— ( V o n der E r d b e b e n w a r t e an der
k. k. S t a a t s - O b e r r e a l s c h u l e . ) Am 14. d. M.
um 2 Uhr 43 Min. und 2 Uhr 51 Min. nachmittags
verzeichneten die Instrumente der Warte ein großes aus-
wärtiges Beben. Dauer der Belvegung an zwei Stunden;
Maximalausschläge bis 20 mm. Die Erdbewegung er-
folgte in der Richtung von Ost nach West. Die Ent-
fernung wird auf über 1000 lcm geschäht. L.

— ( « G l a s b e n a M a t i c a » . ) heute um 8 Uhr
abends findet in den Vereinslocalitüten der «Glasbena
Matica»die diesjährige ordentliche Generalversammlung statt.

— (Schadenfeuer . ) Am 10. d. M . gegen
V.9 Uhr abends gerieth die mit Getreide gefüllte Harfe
des Besitzers Josef Notar in Untervodale in Brand.
Fast das ganze Getreide und ein groher Theil der Harfe
wurden zugrunde gerichtet. Rotar erleidet einen Schaden
von 190 fl., gegen welchen er auf 100 st. versichert war.
Das Feuer hatte der sechsjährige Kaischlerssohn Josef
Debevec aus Untervodale, welcher kurz vor Ausbruch
des Feuers zur Frau des obgenannten Besitzers ge-
kommen war und sie angeblich im Namen seiner
Mutter um einige Zündhölzchen gebeten und solche erhalten
hatte, gelegt. Der Knabe leugnete zuerst hartnäckig,
die That begangen zu haben, dann aber gestand er seinem
achtjährigen Bruder Franz ein, ein Zündhölzchen bei der
Harfe angezündet und in ein Bündel Stroh gesteckt zu haben.

— ( F e u e r i n f o l g e Bl i tzschlages. ) Am
l2. d. M . gegen 2 Uhr nachmittags schlug der Blitz in
die mit Getreide gefüllte Doppelharfe des Besitzers
Martin Plazar aus Vrunslagora, Gemeinde Ratschach,
ein; infolgedessen brannte die ganze Harfe sammt allen
Norräthen vollständig ab. Der Schade beträgt 220 fl.,
gegen welchen Plazar nicht versichert war. Nur dem
raschen Eingreifen der Bewohner von Vrunslagora und
Loilagora sowie jenem des Verwalters von Weichselstein
Josef Kofchel, welcher mit allen Taglöhnern und Tag-
löhnerinnen von der Heuarbeit auf den Branoplah eilte,
ist es zu verdanken, dass sich da« Feuer nicht auf den
laum drei Schritte entfernten Dreschboden und die
Stalluug ausdehnte. —o.

— (We t te r sch ießen . ) I n der Umgebung von
CormonS wurde in der abgelaufenen Woche und am
letzten Montag zum erstenmale das Wetterschiehen er-
probt. Alle Versuche haben ein befriedigendes Ergebnis
gehabt; die betreffenden Orte blieben vom Hagel ver-
schont, der dagegen in der Nachbarschaft, wo nicht ge-
schossen wurde, niedergieng. I n Russiz, der bekannten Be-
sitzung der Gräfin La T o u r , wurde nach dem Schießen
ein leichtes Schneegestöber wahrgenommen.

S o n n t a g den 1 6 . I u l i ( L s « , t » e U a r i a «
V i r ß i n i » äe m o n t v O a r m s i o ) Hocham t i n
der D o m l i r c h e um 10 U h r : >li»8a «äe Leaw»
von Josef Foerster. Graduate und Offertorium von Moriz
Arosig.

I n der S t a d t p f a r r l i r c h e zu S t . J a k o b
am 16. J u l i Hochamt um 9 U h r : Lateinische
Messe von A. Foerster in I ) äur. Graduate «vsneäiota
et v e n ^ b i l i » . von A. Foerster. Offertorium <k«ec»r>
äur« V l r ^ m«ltor. v,n Ioh. «apt. tresch.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( « J e a n n e d ' A r c » . ) I m Grand T tMre

populaire abriti zu Menil-Ieanne d 'Arc (Vogesen) finden
an jedem Donnerstag Aufführungen des Mysteriums
«Jeanne d'Arc» statt. Die Bühne ist geräumig, die Co-
stume sind nach Stichen aus der betreffenden Zeit an-
gefertigt. Die 140 Schauspieler nnd Schauspielerinnen
sind Arbeiter.

— ( D i e « F l e d e r m a u s » i n B e r l i n . ) Die
Berliner Hoftheater, die zusammen 1M0.000 Mar l Sub-
vention beziehen, erzielen in oiesem Jahre einen starken Ueber-
schuss, der hauptsächlich Johann Strauß zu danken ist.
Die «Fledermaus» brachte innerhalb zwei Monckten in
40 Aufführungen etwa eine Viertelmillion Mark. Die
Ueberschüsse werden zur Deckung der früheren, über die
Subvention hinausgehenden Deficite verwendet.

— ( D i e « P a g l i a c c i » i n W i n d s o r . ) Leon»
cavallo war von der Königin Victoria nach Windsor ge-
laden worden, um die dortige Aufführung der «Pagliacci»
zu dirigieren, musste aber ablehnen, da er mit der
Composition «Rolands von Berlin» beschäftigt war. I n -
zwischen hat die Aufführung der «Pagliacci» mit großem
Erfolge stattgefunden.

— («Die österreichisch-ungarische
M o n a r c h i e i n W o r t u n d B i l d . » ) Inhalt der
328. Lieferung (Bukowina): Ortsanlagen und Wohnungen,
von Karl A. Romst o r f e r . — Die Hausindustrie, von
Erich K o l b e n - M e y e r . — Musik, von Isidor
W o r o b l i e w i c z . — Die rumänische Literatur und
Sprache, von Johann S b i e r a . — Illustrationen von
Hugo C h a r l e m o n t , Julius Z u b e r , Friedrich von
S c h i l l e r , Rudolf V e r n t und Robert R u ß .

— ( R e i n h a r d E. P e t e r m a n n : « F ü h r e r
durch D a l m a t i e n » . ) Das Buch ist nicht nur als
ausführlicher Baedeker, sondern auch als Landeskunde ge-
dacht und soll besonders jenen Reisenden dienen, welche
über alle ihnen aufstoßenden Dinge eingehende Aufklärung
wünschen. Dem Zweck als Reisebuch entspricht zunächst
die Gliederung des Werkes nach Reiserouten, die in
Dalmatien allerdings mit der natürlichen Gliederung des
Landes so ziemlich zusammenfallen. Gleichem Zwecke dienen
das Capitel: «Praktische Reifewinle» und die dem Text
über die größeren Städte vorangestellten kleinen Fremden-
führer. Dem Bedürfnisse der Reisenden, während der
Fahrten von Ort zu Ort (besonders der Seefahrten)
orientiert zu sein, tragen ausführliche Routenschilderungen
Rechnung, welche in jener zuverlässigen, anschaulichen Art
gehalten sind, die der während seiner Wanderungen stets
fleißig notierende Verfasser in die moderne touristische
und Reise-Literatur eingeführt hat. Der Autor war be-
müht, den Reisenden mit baedelermähiger Genauigkeit
von Etappe zu Etappe zu begleiten, gleichzeitig aber nach
Thunlichkeit den abgehackten Reisebuchstil zu vermeiden
und mehr feuilletonistisch zu schildern, ein mühevolles
Beginnen, das Kenner würdigen werden. Ganz neu in
der Dalmatien-Literatur sind die Schilderungen, be-
ziehungsweise Routenangaben, welche sich auf Touren in
den Gebirgen Dalmatiens beziehen und in dem Buche
zum erstenmal in größerer Anzahl vereinigt erscheinen.
Uni noch rascher, als es die übersichtliche Gliederung des
Stoffes ohnehin gestattet, Gesuchtes aufzufinden, sind den»
Buche zwei Register beigegeben, deren eines die Namen
der Landschaften, Gebirge, Berge, Gewässer, Inseln und
Orte umfasst, während das andere alle im Buche er-
wähnten Personennamen verzeichnet. Für die richtige
Schreibung der italienischen und kroatischen Namen
sorgten Kenner des Landes und seiner beiden Sprachen;
einer derselben, Herr M . Sardelit, lieferte auch den bei-
gegebenen kleinen Sprachführer. Um das Buch auch als
Landeskunde Dalmatiens verwertbarer zu machen, wurde
hinsichtlich einzelner Gebiete die Schilderung auf die
Darstellung der geologischen Verhältnisse gestützt und dabei
die neueste Forschung berücksichtigt sowie den Anforderungen
der modernen Siedlungslunde Rechnung getragen. —
Auch das Mima Dalmatiens erfährt eine Darstellung
nach den neuesten Quellen; den Vegetationsverhältnissen
ist eine Reihe von Abschnitten gewidmet, in den Excursen
über die Fauna erscheint besonders die marine Thierwelt
berücksichtigt. Den Ausführungen über Landescultur und
Bevölkerungsstatistik liegen selbstverständlich die neuesten
Daten zugrunde; hier wie in den zahlreichen Geschichts-
capiteln wurde strengste Objectivitiit und Zuverlässigkeit
angestrebt. Der Autor des Buches, Redacteur der «Oester-
reichischen Touristen-Zeitung» und feuilletonistischer Mit-
arbeiter mehrerer angesehener Tagesblätter und belle-
tristischer Zeitschristen, ist seit zwei Decennien durch seine
naturwissenschaftlichen und touristischen Schilderungen, be-
sonders der Gebirgswelt und des Südens, in weiteren
Kreisen bekannt. Für Disciplinen, welche ihm ferner
liegen, standen ihm Fachmänner zur Seite, wie Regie-
rungsrath Mons. F. Nulü', der Director des Museums
von Spalato, in archäologischen Fragen, die Professoren
M. R. v. Resetar hinsichtlich der Ragusaner slavischen Li-
teratur, C. I ireiel in historischer, Kolomoatovic und
Niloli i in floristischer Hinsicht u. s. w. Die Redaction der
geographischen Karten und Stadtftläne in den beiden
Landessprachen mit entsprechender Erklärung besorgte
Dr. I , Skarica und stammen alle aus der kartographischen

Anstalt Freytag k Berndt; die zahlreichen Illustrationen
(Angerer <K Göschl) rühren von dem rühmlich bekannten
Maler Ludwig Hans Fischer her. Schließlich sei auf den -
tadellosen Druck (Mechitharisten - Druckerei) und auf die
Ausstattung des Buches aufmerksam gemacht. Letztere steht
fast außer Verhältnis zu dem Preise des Werkes, der so
niedrig nur gehalten werden konnte, weil der «Verein
zur Förderung der volkswirtschaftlichen Interessen des
Königreiches Dalmatien», an dessen Spitze der um den
neuesten Auffchwung des Landes hochverdiente Graf Jo-
hann Harrach steht, namhafte Opfer brachte, um 40 Jahre
nach Petters Gesammtdarstellung Dalmatiens ein würdiges,
die Gegenwart des Landes in allen ihren Beziehungen
veranschaulichendes Werk zu schaffen. Dieses ist denn auch
zur Zeit das ausführlichste und beste Buch, das über
Dalmatien vorhanden ist.

— ( Z u r ös te r re ich ischen E x p o r t - F r a g e . )
Statthalterei-Secretär Hans v. Krek ich in Trieft hat
unter diesem Titel im Selbstverläge eine Broschüre ver-
öffentlicht, deren Inhalt in nachstehenden Sätzen gipfelt:
^ . Nur eine im größeren Stile unternommene Action
kann zu einem gedeihlichen Ziele in Absicht auf die
dauernde Förderung unseres Exportes sühren. 1i. Nur
eine Action, welche den größten eigenen Hafen des
Reiches im vorhinein als Basis ausersieht, kann dauernde
Erfolge erzielen. (>. Zur Förderung des österreichischen
Exportes ist eine Action in nachstehender Hinsicht an-
gezeigt: 1.) Die Zuwendung einer ausreichenden jähr-
lichen staatlichen Unterstützung. 2.) Die Creierung einer
Exportbank, welche, kurz gesagt, als Zwischenglied zwischen
dem Staat und den exportierenden Industriellen auf-
zufassen ist. 3.) Die Errichtung von Export-Syndicaten
für die einzelnen am Exporte theilnehmenden Industrie«
gruppen, als die eigentlichen Träger der Exportaction,
endlich 4.) die Vorsorge (durch die Syndicate) für die
Schaffung österreichischer Handelshäuser im Auslande.
I ) . Es muss der einzige große Hafenplatz des NeicheS
mit allen jenen Mitteln ausgerüstet werden, welche ihn
befähigen sollen, den Bedürfnissen des österreichischen
Exportes vollauf zu genügen, wozu in erster Linie der
schleunige Ausbau einer zweiten Bahnverbindung mit
dem Hinterlande gehört.

— ( « D i e W i e n e r i n . » ) I m 14. Hefte dieses
Modeblaltes finden sich praktische und elegante Blousen
in solcher Auswahl, dass Damen jeden Alters und jeden
Standes leicht ihre Wahl treffen können. Der belletri-
stische Theil ist interessant und reichhaltig.

Neueste Nachrichten.
Großfürst-Thronfolger Georg f

(0rig<»al>Teltgiamme.)

V a l u . 14. Ju l i . Das Panzerschiff «Pobjedo-
noszew» wird Sonntag die Leiche des Großfürsten-
Thronfolgers Georg nach Sevastopol transportieren.
Die Beerdigung findet am 24. d. M . statt.

Ziehungen.
(vriginal.Ielearamme.)

W i e n , 14. Juli. (Ziehung der Graf Waldstein-
Lose.) Der Haupttreffer von 20.000 fl. siel auf
Nr. 54.997. 2000 fl. gewann Nr. 11.978: 1000 fl.
Nr. 54.427.

Ziehung der 3proc. ferbifchen Prämienanleihe.
Der Haupttreffer von 90.000 Francs fiel auf S. 3783
Nr. 18. 10.000 Francs gewann S. 741 Nr. 27,
3500 Francs gewann S. 5196 Nr. 47.

Das Uationalfest in Paris.
(0ll«inal,telegiammt.)

P a r i s , 14. Ju l i . Anläfslich des heutigen
Nationalfestes, das vom schönsten Wetter begünstigt
war, sind die öffentlichen und viele Privat'gebüude
beflaggt. Dttoulcde und Hadert zogen, gefolgt von
ein paar Hundert Anhänger», zur Straßburgstatue,
um einen Kranz niederzulegen. Es wurden Rufe laut:
«Es lebe die Armee! Es lebe Diroulide! Es lebe die
Republik'.. DieManifestanteu zerstreuten sich, ohne dass
em ernster Zwlschenfall vorgekommen wäre.

P a r l s . 14. Ju l i . Präsident Loubet verlieh in
Begleitung des Generals Gallifet um halb 3 Uhr da»
E W e und langte um 3 Uhr in Longchamps an,
überall nnt den Rufen: «Es lebe Loubet! Es lebe
die Republik!» begrüßt.

P a r i s , 14. Ju l i . I n Longchamps nahm General
Vrugere die Revue ab. Die Sudanefen, Marchands-
Soldaten, bildeten deu Gegenstand von Ovationen und
wurden mit anhaltenden Rufen: .Es lebe Marchand!
Es lebe die Armee!» begrüßt. Bei der Rückfahrt in
das Elyfte wurde der Präsident mit den Rufen: «Es
lebe Loubet'.. acclamiert. Es ereignete sich lein ernster
Zwlschenfall.

T e l e g r a m m e .
Wien, 14. Ju l i . (Orig.-Tel.) Mittags stieß in

Hlehmg em vollbesetzter Wagen der Hihinger Feuer-
wehr mit der Dampftramway zusammen. Zehn Feuer-
wehrmänner wurden aus dem Wagen geschleudert.
Einer davon wurde schwn verletzt.
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Wien, 14. Ju l i . (Orig.-Tel.) Vor dem Erkenntnis-
senat fand die Verhandlung siegen die Theilnehmcr cm
den jüngsten Strahendcnwn'str'at'ionen statt. Vormittags
wurden vier abgeurtheilt und erhielten Arrcststrafen
zwjschen einer und drei Wochen. Nachmittags wurden
vier Personen zu ein- bis zwciwüchentlichem Arrest
verurtheilt. Zwei wurden freigesprochen.

Lembcrss, 14. Ju l i . (Orig.-Tel.) I n der heuligen
außerordentlichen Generalucrsammlung der galizischen
Sftarcasse bemerkte der Vorsitzende Pientak bei Ver-
handlung des Berichtes des neuen Ausschusses der
Sftarcasse, es lasse sich noch nicht bestimmen, ob dieser
Bericht ein genaues Bi ld der laugjährigen Incorrect-
hciten in der Geschäftsgebarung 'der Sparkasse dar-
stelle, da sich in einem solchen Institute leicht vieles
verhüllen lasse. Piertinslu erstattete Bericht über die
Vilanz pro 1898. Darnach beträgt der Abgang
1.990.989 f l . , der aus dem Neservefondc der Spar-
casse gedeckt werden muss. Die Direction hat nach
genauer Prüfung der Activen der Sparcasse die Ueber»
Mgung gewonnen, dass schon bei dem gegenwärtigen
Stand der Einlagen die Einnahmen des Institutes
«icht nur zur Verzinsung der Spareinlagen und
Deckung der Vcrwaltungslosten, sondern auch zur
Vergrößerung des Neservefondcs hinreichen werden.

Vudapcst, 14. Ju l i . (Orig..Tel.) Das ungarische
Telegrap1)en°l5orrespondenz-Burcau meldet aus Semlin:
Blazo Petrovic, ein Cousin des Fürsten von Monte-
"<Hro, welcher seinerzeit der Ucberbringer des Briefes
des General Gruic an Dr. Vcsntt war, wurde heute
verhaftet. I n Berücksichtigung des Umstandcs, dass
seine Frau gefährlich kraul darniederlicgt, wurde Pe-
lrovic in seiner Wohnung belassen.

Agram 14. Ju l i . (Orig.-Tel.) Erzherzogin Vlanca,
Gemahlin des Erzherzogs Leopold Salvator, wurde
nachts von einer Prinzessin entbunden. Die Erzher-
zugm und die neugeborene Prinzessin befinden sich
wohl.

Vriissel, 14. Ju l i . (Orig.-Tel.) Die von der
Kammer zur Prüfung der Wahlgesehcntwürfe ein-
llesehte Commission beschloss mit acht gegen sieben
Stimmen an die Ncgiernng die Frage zu richten, ob
s" der Ansicht sei, dass das Wahlgesetz noch in dieser
Session berathen werden solle.

Barcelona, 14. Ju l i . (Orig.-Tel.) Heute vor-
Mttags explodierten an verschiedenen Punkten der
Stadt vier Petarden, ohne Schaden anzurichten. Der
Urheber ist unbekannt.

Herne. 14. Ju l i . (Orig.-Tel.) Heute früh stürzte
dleFlütze «Sonnenschein» auf der der Harpener Bergbau-
Mcllschaft gehörigen Grube «Nccklinghausen» ein.
Fünf Arbeiter wurden leicht, vier schwer verletzt, drei
werden vermisst.

Constantinopel, 14. Ju l i . (Orig.-Tel.) Der
^Mister des Innern Mcmduh Pascha, welcher seines
-Postens entfetzt worden war, wurde wieder begnadigt
und erhielt del, Großcordon des Osmamcordens in
brillanten.

Angekommene Fremde.
Hotel Ctallt Wien

h. . Nm 1 l . J u l i . Schunta, l. n. l. Llnienschiffscavitän;
-llolalner, l. n. l. Oberstlieutenant; ssranzoni, Südbahnbcamter,
^.^chwestern. Trieft.—Spitzmüller. HolMndler, Slrafchurg —
M I , l. u. l. Oberstlieutenant. f, Familie, Nudolfswcrt. — Müller,
-"larme.Neamtcr, l- Gemahlin, («ürz. - Sima, Reisender, Cilli.
17 Pohl, l. l. Professor, s. Gemahlin. Prag, — Wittreich. Privat,
^oUschre. - Sccinann. Priual, Graz. — jtraus, Reisender,
vaidll, — steitler. Thomann. Hambnrgcr. Stein, Chohcn.Rossaucr,
"utschlänoei, Fifoler. Reisende; Kupetzlu. Obcringenieur. Wien.

Nm l i i . J u l i . Pseiscr, Landtagsabgc^rdnelrr. Gurlfcld.
- «trodl. Professor, Kismarton (Ungarn). — Ritter v, Langer,

"Utsbesi^r, Werschlin. — v. Mnllcr. Priuat. s. Gemahlin,
s'^udruz. — Schwab, Holzhändler. Ngrcmi. — Vurmbach, Fa»
«nlant, Offenbach. — Callegari, Kfu,,, Tnrin. — Hofbaner,
-prlval^ ^ Familie, Neumarltl. — Lohr, Private, Feldlirchen,
7^ ^ieteilin, Geistlicher, Drolc, Görz. — Ril l i , Obcriugenicur,
prides. -_ Schmidt, Director, Veihensels. — Mandl, Kfm,,
F'NczelM). - Nnföbaum, Fabrikant, Haidcnschast. — Nin„,
«IM,. Nirl. — Varon Codcli, l. l. Mmmerer. Wrz. — Efsinger,
^elger, Rosenbaum, Orimhnt, Nndan, s. Frcku, Mayer, M e . ;
««'„berg, Beamter, Wien.

Hotel lflefant.
« « m 1 2. I u l i . Cmmert, l. u. l. Oberst, Commandant,
"lllaenfurt. —Wcinwurm, laiserl. Rath, s. Gnnahlin; Nr. Mittler,
3 r m «' Cteinfchnridcr. I n g . ; Dr. Payer, histor. Maler;
, n« ^° l la l , Huf. und («crichtsadvorat; Vonuier, l. n, l. Hanpt.
, " , , " " : Puftvvic. »lud. iur.; Hcnlrl, Wärmer, Slirlcr, Nosanis,
^ ' ? . ' 7 , "site.; «mbracht, Schriftsteller, Wien. - Orck l , l. l.
"rzmshauptmann. Tscherncmbl. — v. Ianuschowsly, Laibach.
5 ^ ° ^ . ^ ^ ' Inssenirur. Nonlupins,. — Vaucr, Marina
^°erftol,el i v. Pobrowila. f. Tochter, Pola. — Hiencr. B ü r M .
'Mliehrcr, Wiencr-Nenstadt. - Dr. Wagner, Beamter, Praa..

^unnl, Doctor^attin, Cirlvenica. — Haule, .Nfm,, Droben.
«,' " " ' " S e l . Private, Trieft. — Kohn. Nfn,,. Grosilanizfa. -
U«„'s?' ' îeucusf, Studenten; .Ulanfer. Privat, ?la.ram. -
- - .««" ' . ^ " ^ ° ^ ' "arlsladt. ^ LÜchla, Kesselnirister. Ärlinn. -
)i>>> ? ' ^ , iifm., Littai. — Noritnil, Priester. Pclel.'. -
«ul' ^ " ^ k l , St. 3<eit. — Tavcar, Priester. Eeisenberss. —
w , , ' " ' Priester, Ajdouec. — iljondraäcl, Pov<<f. Priester,
Vr? M 'Wd^ Priester, f. Kos, Dobernk's. - Verlic.

^!ler, M^nje. — wabric, Zupan, Priester. Oberlrain. —
^ " ^ N r s i ^ l . Nischoflack,

Verstorbene.
UZ Am 12. J u l i . Maria Ieril', Private, 2« I , , Alter

Mcteorologifche Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306-2 m. Mi l t l . Lustdrucl ?A6>0 mm.

<< 2 U.A. 736 6 28 ö' w i M i l l halb bcwijltt
^ ' i) . Ab. 736 8 l 19 2 NW, schwach heilet
15. > 7 U. Mg. ! 73»- 4 ,15 -1 I O. schwach j ^ Nebc-l ^̂ 0 4^

Das Tagesmitlcl der gestrigen Temperatur 20 0«, Nor»
male: 1!) 7°.

Verantwortlicher Redacteur: A n t o n F u n t e l .

Lailmcher Deutscher Eurnuerein.

Out Aeil'!
Has dietzjähriste Eommersest des

Laibacher Deutschen Turnvere ines am
«. d. M . hat einen sehr ehrende,, Erfolg erzielt,
besonders danl der sscmischten Ch^re, welche
von drnlschen Frauen und Mädchen im Ver
bände der Sängerrnnde des Vereines z»m Vor-
trage gebracht wurden, Es erfüllt daher der
gefertigte Tururath nur eine angenehme Pflicht,
wenn er hkmit alle« deutschen F rauen
und Mädchen, welche zu dein schiincn Erfolge
beigetragen haben, den herzlichsten Daul ans-
spricht.

M i t dci»lschc>m K ä n g e r n r u ß e
der Tu rn ra th

des Laibnchrr Deutschen ^urnuereines.
î aibach a>n 1!i. Hfuert l«W,

z Laibacher deutscher Turnverein.

Aeute abends

Abschieds - Kneipe.
(2bW) Der Kneipwart.

Jene Herren, welche einen sehr
j guten Nebenverdienst beanspruchen,
wollen sich Sonntag zwischen 8 und
9 Uhr vormittags Rathhausplatz 24, '

j II. St., über den Gang, vorstellen. <•««)
Uot>t;:rjsi>itslto

Zither sammt Schule
ist sofort billig zu verkaufen. (2773)

Auskunft in der Administration dieser Ze lung.

Heinrich Kenda, Laibach
grösstes Lager und Sortiment aller

Crayatten-Spscialitäten.
(2586) 8 Fortwahrond Cravatten - Neuheiten.

Für Steinmetz- und
Schlossermeifter '" " '

Mantittit'Vefesliguüg'iuittrl für Slcinc, Metalle, Holz :c
Ällcilmerlauf für Kram bei Nrslder E b e r l , kaibach,
Kranciscanernasse. N>ich answärls mit Nachnahme.

Cafe Valvasor
heute Samstag den 15. Juli

gfrosuses

Militär- Concert.
Anfang 8 Uhr. Eintritt frei.

Um zahlreichen Zuspruch ersucht
hochachtungsvoll

(2575)4 And. Stuppan.

Zu haben in fast allen
Spezerei- u

n
d 

D
elicatessen-

(1774) 
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1
2
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n
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G
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Gut erhalteite Gala-Uniform
s»mmt Hut, M billig zu haben Congrosvplatz Nr. 6,
III. Stook. (2735) 2—2

Allein echter |

Somatose-Kraft-Wein
enthält in 100 g rnedic. srinstcm Malaga 5 ̂  Somatose.

Vollkommen gelöst. — Gesetzlich gesohtltzt.
Erprobtes Nähr- und Krfiftigungs-Mittel,
bereitet unter der Controle (Ins pLiysiülogisrii^D Institutes

der chemischen Fabrik in ElberTeld.
Ori^inalprein einer Viertelliter-Flasche I fl. 00 kr.

Somatose-Kraft-Bisquit
5 Stück -50 kr. (2475) 4

Depot:

„Marialiilf"-Apotheke, M. Leustek, Laibach
Resselsirasse 1, neben der Fleischhauerbrücke.

Grösste« Lagor aller bewährtesten Haus-
und Hellmittel.

Täglich umgehender Postversandt.
Tfh'plion Nr. <* M.

Die Beachtung dieses Kork-
brand-Zeichens, so^vie der
rothen Adler-Etiquette wird
als Schutz empfohlen gegen
die häufigen Fälschungen

von

MattBni's M i s s Sauerbrunn.
In Luilmch IM beziehen durch alle Ajxilhcken, griiHKeren Spuzerui-, Wein-

und DelicalcKHon-HaiKllunpfn etr. (<di) f,

Ieannet te l l r aupa geb vsn T«udor gibt
fchmerzqebeugt im eigenen und im Namen der
übrigen Verwandten Nachricht von dem Hinscheiben
ihres innigstgelieblen Watten, bezichungSweifr Vru>
ders, Schwagers und Onlrls, des Herrn

Wilhelm ßraupa
t. l. Oberingenieur i. R.

welcher Freitag den 14. b. M. um l! Uhr nachmittags
nach langem, schmerzlichem Leiden, versehen mit den
heil. Sterbesakramenten, in seinem 64. Lebensjahre
ruhig und sanft im Herrn verschied.

Die irdische Hülle des theuren Verewigten wird
Sonntag den 10, d, Vi, um 5 Uhr nachmittags im
Traurrhmifc Triesterstraße Nr, 54. »illa Wettach,
gehoben und auf dem Friedhofe zu St. Christoph
zur letzten Ruhe bestattet.

Die heil, Serlenmesfen werden in der Pfarr»
lirche zu Maria Verkündigung grlefen werden.

Laibach am 14. Ju l i 189«,

P ie r i na Del leva geb Demmlie gibt im
eigenen und im Namen aller Verwandten von un»
sagbarem Schmerze gebeugt die Trauerlunde von dem

! Ableben ihres innigftgrliebten, theuren Watten, be.
ziehungeweise Schwiegersohnes, Bruder« und Schwa-
gerS, des Herrn

Alois Dekleva
l, l. Gerichts'Secretärs

welcher am 13, I n l i nach längerem Ueiden im Alter
rwn ?,!> Jahren zu Marienheim bei Spital a. d. Dräu

' " ' ' ^ " ' " N t e ^ H W e be« unvergessen Ent-
schlafen n wird nach W.az«berfiihr< Sonntag den «
1« d M um <! Uhr nachmittags m der Le,ch.nhall «
vor de,n PaulnSthore feierlich eingeseanet und auf >
dem St. Pclcr.Fricdhofe in der Familiengruft zur «
lchten Mnhe beigefcht, Z

Die heiligen Seelenmessen werden Montag den «
17. d. M. llm l) Uhr vormittags in der Pfarrlirche l
zum heil. Herzen Icfu gelesen. ,,«

Oraz am 14. Jul i 1899. 1

(3tatt jeder besonderen Anzeige.)

Erste strinm, Vestattimgs Nnstlllt (Enlievrise de« Pompe« ss,mbdls8>
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Course an der Wiener Korse vom 14. Ju l i 1899. ^ dem gellen Course

Zt«»t,.Znleh»n. « " " ° "
»»^«tinheitllch»: Rente <n Noten

liel^, ^iiai Viu^üllirr . . . 100 «5 100»5,
iu.>>»!>'!! uerz.Zebrnar-Änausl too 5<» 100 7,̂
„ 2 i !v« verz. I/i,i,ier I l l l i 100 ?b lna ^

„ Avril-October 100 8<)>ln« 5<>
I W ^ r 4"/, 8taat«lose !i.̂ 0 ft. I?«,-;» , 7 l ?!>
lküo.'l ,>>"/, „ nanze 500 ss. 139 - 13» n,,
,n»,>!^. i>»/„ „ Fünftel lN(1 st. In« — < « 31
l w i . i ötaat«lose . . 10<'fl. I95'?<5 ISS.'5

dlo 50 st 185 7ö 1»S?b
»»/, Tom.-Pfandbr. k 120 ft. l « l«5!<4» —

<V„ Olsterr, Voldrente, slenerfni 119 30 118 b"
<"/» !>l>i, »<entc in Nroneiiwäl>r.,

st'».">ire,für2N<!,tt:»»cn Ä!<,m. 10!,«« l<)N80
dt>>, dto. per Ultimo . . iuu So «00 80

>>/,,"„ «stcrr. Invesliiil>!l«°Nei!t<
!ur .i00 Kronen Num. . . us 90 8710

<5ilcubal,n»!3taalöschul»»e»'
ichreibungen.

EIii«I,>tkbahn in G,, steuerfrei
,c»u Hl , , , für l»»> ft. <« 4"/, I I S « ) 11? »>'

gs.>,,> Io^'s'Bahn in Silber
«di.! «l ,»f. 1U0fl,Vlo>n, 5>/<'/„ I « 3ö 1X655

«il>ül',^»al,n 4"/„ in iicoueiiw.
!>f»,lf, »div, Vt,), für »00 «r .
'»iui, 9820 « 9 -

z<«,a> ldsrssbahil 4"/, i, kronen»
l>i"'rf,. 400 u. oxxi »r . l .
2>!<i 5r, Nom 9« ös. »»20

Zu 3w>,tsschul»Uei-sl1ile!bun»
<lcna^gesl!,«p.wistuv.>.llc,ie».

^!!!, >!,!l̂ b<lhn 2»»<) ft, CDl, 5,',.«/,
î>» ^>»^, ft, ü, W, pr, Eiü i l . L'.z zz «L3 »n

l»>. <.'!nz Vudweii !i»X» f!. ». « .
-'' ." 83! ?n »52 ?5

di» 5>/> T!r, «,X> s, , , U i ° / , 8«3 - 2»4 »5
«a, - l . ! ^>.l>«..«,»u0jl. «,M «11 —^12 -

Vo« Vtaate znr Zuhlung
übtrn«mn,e»s iriscnb.>Prlor.»

l^bligntiuuru.
<k!isatzeNidali,l 00!) u. 3000 V l ,

<'/„ ali ll»»/« «, Gt. . . . <l4 '30l l4 '90
El!!<lbnl)dal,n, «x, u. »000 M .

2W Vl 4'V„ «ls «5 — ' -
^ ra i i , « ^ , . , V., t m . I5»4, 4>". 95 10 V9 —
««.llijiiche itarl - Ludwig' Nah»,

biUfise Llü<le 4"/, , . , , 8805 l»9'-
l<^ur!berg« Bahn, Vm. l^»4,

4"/,. ^dio, Ot,) S,, f. 100 fl. « 88'3»' 99'3"

üng, Holdreitt« 4°/^ p«l «»ll« !<» 1K 11»'3>
>w, d!u per UlUuio . . . . l l ö lk 1.8 37
^w, Äiem, <» ikruin üwöhr,, 4"/^

st-l^riie! iilr u»»»Krolle» !ilom !)«-?» 9»'8^
!"/« d:o d:o, per Ultimo . . y«>75 9S's.i
->tu ,^l ! i Äl Go!d,^»il,,4>/,»/, »,i>»<! 8s-,»
0lo, t»o Lilb!»r !W sl,, 4l„" / l0U 40 101 4
««, Staa!« Obli«, <U»g, Oslb.)

v, I , ,«7U, z"/» , ,8 70 ,zo 7!
l io, »>/,"/„ Zchaülltfflll Abl 'Obl , icx,».. 1N>» 8
«I», V'äM Ä»I, ^ l!!U f l , ü, W, ,« ! KO I«2 Ü0
2to dlu, k 5« f l . <>, V», ,81 '^, l«i! ü<>
tli.',!> <»>>«.-Uofe 4«/. 10U f l . , i ^ ß„ ,89 «.,

Gruüülntl.'Vbliglllluntn
f̂ür "x> fl. C«lU.).

»»/, ^ i ^ a i ü ^ l ' (NX> f l . « W> , 94 «0 85'S>>
4"/, !:o>ill!cht und llavunisch» »U <!> 8?'2i

Andlle ilssenll. Znlthen.

Dona,, Re«, Lus< 5-> »zn — ISO —
d!» «,»lli!/< l8?3 . . w « 70 I09'?0

Nnlehe« d»"! Tli^d' '^>rz , , ,12' - — -
XnI^Wn d !̂>>l>, t « i „ i '^ '^!,'» «03 S>< 104 «c
',U»Î ',,!'n !>, ölal>i,,, ,l.<ii!de W l «

,^>ll»!- ot>« !bl.il», . - . ,ü4 ?<z ,«.', k>.̂
l! ämie» '.im d Kl<lt>!^m ?.<l̂ n l7^ 50 i?9 5«

4"/, U . » . l ^ l ^ - l t t« 1^^,^-« . M ,5 g,! «ü

«eld Ware

Pfanbbritft
(für 100 fl.).

Vobcr. all«, est.<n b0I,verl,4«/<> u? ob 9t,'U>>
bto. PrHm,»Tchlbv. 8°/^ I, Ein. i x i z» ,» ! st>
dto. bto. 3»/„, II <im. l i ? 2l> <l» —
N,°«slerr, Lande« Hyp.-Anst, 4»/« »9^0 llX) ?0
Oest.-un«. Nanl veil. 4"/„ . . 1OU'-I01-—
dto. dto. «ijähr. „ 4"/, . . 100-. i a i - . .

Tpa«2Ne,1.0st.,»uI.b'/,°/»vl, ,al>5N —--

ßrtoriläts<<yl>ligali«>n«n
<fiii l«u fl.).

F«ldlnand«-Nordl>ahn 2 « . 188« 99 ü̂ i 100 -
Oesierr. Norb,ves!bahn . . . i,w z,, I l0-z>
Ltaatzbahn2"/<,^ssrc«,500p.Vt. ii in 5, 214'^
Sndbahn 3"/„ î  Frc«. bO0 p. St, l6»-6<» l«9 2

dto, 5°^,^z!U0fl, p. 100<I. , 2 . li5l82ü,>
Ung.-galiz. Bahn w? b,>>,»s--
4"/, Nnteilraincr Vahnen . . 99 z<> «Ovi...

Fanll'Aciien
(per Stück).

«nglo Oest. «anl «XI f l . «<»°/, <t »5» - I»-, 5»
Vantverein, Wiener, l«n f l . . »73 «H 8?» ,l»
Vodcr.-Nnft..O«st,.20<>fl,2 4C'^ 458 - 4S0--
«rbt-Nnst. f. Hand, u. «. Kil» fl, —- . - - —

dto. dto, per Ultimo Teutür. 37» 50^38^ —
Cieditbaul. «lllg. ung.. »<»0 fl . . Z87 l>0 388 -
Hepuslteiibnnl, «N«., ll«0 ?l, . 224 - 225'-
««compte'Ocs,, «bröst,. 5M> f l . ?3ü t.0 7»? l.s>
Glio u, <lasic„v., Wiener, llvo f l . «N8- - »«4
Huvoll!eib..Otst.,llX)fI,«5"/«<t. 88 2, N»i 5»
La»derl>a»l, Oest., 200 f l . . . «41 75 L4« lb
Oesterr.-unzar, Va.nl, «00 ft. . »l« —!9«z —
Unionbanl 200 fl /jl l —^:2 —
»nvhl lbanl , «ll«., « a n. . I?i! !73b<

«elb «<n,

Aliien «on ^ranopori»

Unternehmungen
(per L'nck).

/liisfla lev! , lkisen!,. 300 fl, . la«?- l« l?-
Böhm. Norbbal,!, 1Ü0 f l . . . « « — «4» «5
U«fchllel,radcr G<!. 500 f l , ÜÄl. lök0 1«»»

dlo. bto, slit, l i ) 200 sl, . «l« — «l8 —
Donau . Dampfschiffahrt« . Ges.,

Oesterr.. 5W f l . « M , . . 884 — 3 , 7 -
Duz Äodenbach<-r«.'Ä,2<M<l.H. »s.«> »63 -
^erl>!„a,id«'«°rdb, l O u o f l C « . »3»- „240
Lsmb,-Czerno».»Iassy«<tiscnb.«

VefeNschaft l!»<> f l . V. . . i!»7 - L«7'»<1
«luyb, vest., Trieft, 500 f l , CM. <3» - 4 4 » -
ilesterr. Norbmeftl,, 200 f l . Z. ^ 5 ' - l<46'3l>

dto. bto. (lit. l l ) 200 sl. O. t« > 4« ««l 4<!
VrassLuxer «i!enb. 15« f l , T. . 8^75 9^o<
Hla<,t«i>c,!bah» 2 ^ st. S. . 347 »l> 84»'—
ölidbahn !iW f l , 5 74 c») 7t, 5>
i-üdnordd. Verh.lU, 200 f l , «V l . 1«,? »0 «98 5
tramway Vcs., N r , 170 fl.s.W. — -

bto, ltm. >«»7, 200 f l . . . 4«8 - 470'-
TramwawVe!., Neue Wr., Prio»

ritäts-Nctien U>0 f l . . . . »24 — IH6--
Ung.qaliz. Eise»l,.2N<1fl, L i l b « »1 , 50 l!<» l»<>
Uly Wtstb.(3laab.<l>l»z)20Ofl.V. 2lN — »!<l
««ner A«c»lbahnen< «ct. 'GH. — -

ZndustrleoAllien
(per Ttück).

»»uael,, «l lg. «ft.. ,00 st. . . '<,? ><«-
E«l,t,ilr Nfen» und tztahl-I»».

!» <2ien lN0 fl 104 — l<»s —
«tileübalillw'Lelhg,, «rfle, «N f l . ,75 _, ,?l<-5<,
,.!til,smül)l", Papierf. u. «.<». 8», KN W —
Li^sinqer Nrauerei 100 f l . . . 177 . ,?« -
Mouian-Vesellsch,, Oeft. «alpine ^I« ,.. z»,, ?!0
P»aqcr EiIen°Ind,-Oel, AX> f l . l,i>» <«ßl«
Lall!» l a r i . Oteixlohlen N« f l . zz , — 524 .
„ÜchizalWühl". Pap»er<. «oo fl. 194 - »00 -

««ld « o l «

^ fa l le r »ohlenw-Nef, 70 ss. is<>.__,85^
Waffenf..<»..0est.<n Wlcn,i0»fl. ll», - « 1 —
Waaaon.2e!hanft.,«lll«,.«nPest,

wr. Väug'efellschaft'100 fl, .' ' ^ " <.^ ^
Menerberaer Ziegel.Actien-Vef. ^ . 7 . " ^ ^

Di«else zoft
(per Vtnck).

Vubapeft<Vastlica (Dombau) . 7,»,, ,.»«
Lrrditlole ,00 fl ,g , A , „ « . ^
«lary-Lose 40 fl. CM. . . . A , A «k.A
4°/„Dl,na!!.D°mpflch. loafl.CVl. . ^ . "
Ofener Lose 40 fl .',. " „ „ . ̂
Palffy.Lose 40 fl. <lM. . . . ?'.>. A , , .
Nolben ««»,. 0eN.Ve,.v..,0fl. ^ . ^ ^?,!Z
i»°t t)en»r^U„a.«el.v. .5f l . ' " , " " ".?X
«»bolph Lose , " ft «3. " .
Salm Lull' 40 fl. <lM, , . . "' ^ . "
«».Oeüois-Lofe 4<) fl, llNi, . ^.17 1 1 ^
««aldflsin.Lole »0 fl, CM, . . " ' ' ' " . °
«ewinsllch, d, »"/„ Pr. Schuld». " ^

b. ljodenlieditanslalt, l, <tn«, ,..,.» „ .»^
bt°. bt«. II . »m. I«,» . . " " 5°.« . ü b » « « . « , , . . . . . . . z z ^ ^

Devisen.
Amsterdam 9 , , ^ ^ 4 »
Tr'lttche Plätze z« »„ zg,, ,^
""»t>l»n 120 05 l»«?»
P°ll» 47-«<, 47„!»
b l . Petersbur, ^z„°i,7„'

Palulen.
Dukaten ^ , ^ 5.7»
Lo.ssranc« SlNcle 9 , ^ 9-^«
Teutsche Nrichabaninoten . . »H» »0 58 97»
I!alt»,!<!che Ban lno ten . . . ^ « , Z> ?>1
b«pi«.l«ubel . . . ^ . . " s ? . " ? « '

El».- iT-i-n̂  T7"«r3e».-u.£
i»a Realen, PsAiidbrl«scn, I'rtorlifctrn, Aelien,

•<•••• «tc, UeTlien aad Vnlulen,

(93») Lo«-Versicherung. L,albach, Spitaljca**«.

Privat-Depot» (Safe-Deposit«)
ua.t«r »If «nan. Vaiach.lua« A*» 3P»»%*1.

Vin(ii i i | »»• iir-EUI«|H In Gutt-Cirrnt- Hi Ms Br» >••>>•


